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mir auch die italienische Königin benei- wahrscheinlich nicht viel wusste, sich aber

denswert, die von der Frauenbewegung in ihrer Kinderstube wohl fühlte.

Nach Frühlingsgewittern
Von Hermann Hiltbrunner

Die Luft ist schwer vom Duft der Dolden —
Die Abendstrahlen übergolden
Die Gärten, die nach Ungewittern
Aufatmen, glänzen, scheu verzittern.

Die Wege sind beschneit von Blüten —
Wer kann den Wetterschlag verhüten?
Sie fallen morgen, fallen heute :

Weltwesen, die ein Wind zerstreute

Fern schwebt, dem Horizont verbunden,
Das Segelboot der lichten Stunden —
Wie Blüten fallen die geweihten
Lichtstunden in die Ewigkeiten.

mir auà à italisQisolis I?öiriAin dens!- VÄkrsäsilllivIi nickt viel vussw, siok absr

äöirsrvsrt, à voir àsr I'rAUSQbövEAUii^ iir Idrsr Xiiräerstubs voiil kütilts.

IXaeti ?rüIrIinA8^6wittern
ron //ermann n?r«ir

Nie Nnlt ist seliger vom Nult der Nolden —
Nie ^liendstralden ül)er^olden
Nie Närten, die naeli IInKe^vittern
^ulatinen, Klängen, selien verbittern.

Nie We^e sind beselineit von Llüten —
Wer kiann den WetterseiilaK verlinten?
8ie Lallen inor^en, lallen liente:
Welt^vesen, die ein Wind berstreute

Nern seli>vel»t, dein Noribont verl>nnden,
Nas 8eKell)oot der liekten 8tunden —
Wie Blüten lallen die ^e^veiliten
Nielitstnnden in die NvviSeiten.
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